
so hat 

seinen weiten Horizont be-
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war ein 

129 

der 
wurde am 

Catmpo:sa11to in Rom in den neunz.iger J 
hunderts von Das von der 
gesellschaft errichtete römische historische Institut hat damals 
auf den Rat Heinrich Dcnifles cm über 

im Vatikanischen 
in anderen 

(Simancas) sammelte Merkle das urkund-
liche Material für seine das er nach wieder-
holten erweiterte und 

vuu.",;uc'u Studien wurde Merkle 1898 
ausgerissen durch eine auf den Lehrstuhl der Kirchen-
geschichte an der Theologischen Fakultät der 
burg als Nachfolger von Albert nach \Vien gegangen 
war. Hier hat er nun nahezu vierzig Jahre eine überaus ein­

und tiefgreifende akademische Lehrtätigkeit entfaltet 
und an der Alma deren Rektor er auch gewesen ist, durch 

seine hohe akademische sich 
~~·•v;;;;~•.• und Studierenden höchsten ~u'"'"'ucH<> 

nach seiner noch an den ut::>o:.:HH;Kt:1l 

der Universität lebhaften Anteil und ist für die Rechte 
dieser Hochschule Als am 15. März 1945 die Stadt 
vVürzburg in Flammen da wurde auch Villa 
zerstört. Bibliothek von 20000 eme der Wert­
Jahrbuch 1944-48 9 
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ihn der einer seiner 
aus der brennenden Stadt gebracht hatte. 

Dtl dtl Aka-
dernie der Wissenschaften gehörte Sebastian Merkle seit 1931 
als korrespondierendes und seit 1940 als ordentliches 
an. Als Forscher und Editor großen Stils auf dem Gebiete der 
Kirchengeschichte hat er sich durch die Herausgabe der Diaria, 
der Tagebücher des Concilium die für die histo-

Kenntnis des der Konzilsverhandlungen emi-
nenten Quellenwert besitzen, ein internationales Ansehen ver­
schafft. Der erste Band erschien 1901, der zweite 1911 und die 
erste des dritten Bandes 1931. In den ausführlichen, 
in elegantem Latein geschriebenen Prolegomena und in den An­
merkungen ist ein immenses historisches \Vissen 
Nach Erscheinen des ersten Bandes schrieb der Löwener Kir-

A. Cauchie: Diaria publies par M. Merkle 
COnstituent ... des Sources de ordre editees d'excellentc 
fa<;on; et l'on que son volume ... a inaugure la nou­
velle collection d'une maniere magistrale" (Revue d'Histoire 
ecclesiastique VI [1905) 871). Merkle hat auch in kleineren 
Schriften und Abhandlungen, in seiner \Vürzburger Rektorats­
rede Konzil von Trient und die Universitäten" die 
Bedeutung des Tridentinums betrachtet. 

Ich kann hier die zahlreichen Schriften und Abhandlungen 
die Merkle über der Kirchen-

geschichte vom christlichen Altertum (Die ambrosianischen 
1899) bis ins 19. Jahrhundert A. Moehler, Ver-

tretung der Kirchengeschichte in \Vürzburg 
hat. Es sind hier meist umstrittene 
mit scharfem Akzent und nicht selten mit scharfer 
Ironie behandelt. Zur konstruktiven Darstellung großer Perioden 

er offenbar keine Neigung, wie er· ja auch seine kirchen­
·~~~ .. ,_~ ... nicht veröffentlicht hat. Hervorgehoben 

seien seine zwei Monographien "Die katholische des 
, 1909 und "Die kirchliche 1m 

rungsrat 

bis zu 
\:Vissenschaftlich auf dem 
liehen Geisteslebens und 
akademischen 

Martin ann 
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